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Zu unserem Hüttenfest wollten wir die „alte Tra-

dition“ einer Mehrtageswanderung dorthin wie-

deraufleben lassen, da wir, jetzt Rentner, dafür 

keinen Urlaubstag mehr brauchen. 

Leider war die Resonanz auf unser Angebot 

zur Beteiligung nur mäßig, es meldeten sich 

schlussendlich noch drei Interessenten/innen 

an. … und wenige Tage vor der Tour sagten 

auch noch zwei davon ab und Stefan stornierte 

die entsprechenden Zimmerreservierungen. 

Aber der „eiserne Robert“ (Mühlhölzer) wollte 

unbedingt mit uns mitlaufen und brachte 

auch noch kurzfristig Evelyn dazu, sich zur 

Übernachtung im PWV-Wanderheim „Dicke 

Eiche“ um einen freien Platz zu kümmern. 

… und dann fiel auch noch Stefan aus, der kurz-

fristig noch am Freitagmorgen einen wichtigen 

Arzttermin wahrnehmen musste und er wollte 

danach „irgendwie schon“ nachkommen. Wir 

planten also um und wir drei starteten um 9 

Uhr am Bahnhof Annweiler zur auf 15 km ver-

kürzten ersten Etappe. Im „schaurigen“ Wetter 

ging es dann auf teilweisen schönen, teilweise 

aber auch vermatschten oder asphaltierten/

geschotterten Wegen zuerst zu den Geierstei-

nen, dann durchquerten wir Wernersberg, um 

in Lug Mittagsrast einzulegen, passenderweise 

während eines Schauers. Über Schwanheim und 

an der Wasgau-Hütte vorbei erreichten wir den 

Rimbach-Steig und stiegen weiter auf über den 

„Khyber-Pass“ bis zur Anhöhe ca 1 km vor dem 

PWV-Wanderheim, das wir dann auch pünktlich 

erreichten, wo uns der Hüttendienst mit einem 

Kaffee und Stück Kuchen überraschte und die 

Zimmer übergab. Stefan war inzwischen auch 

mit seinem Arzttermin fertig und folgte uns mit 

ca. 2 h Verspätung.Nach selbst zubereitetem 

Abendessen (Claudia & Norbert hatten sich be-

reit erklärt, für uns den „Baggage-Wagen“ für 

den Lebensmittel-Transport zu machen) und ei-

ner durchregneten Nacht starteten wir am näch-

sten Morgen nach dem Frühstück in einen herr-

lichen Frühsommertag. Über Erfweiler mit Teilen 

vom Hahnfels-Weg, den Alt-Dahner Schlössern, 

die wir kurz besichtigten, den Hochstein und am 

Lämmerfelsen vorbei erreichten wir pünktlich 

zur Eröffnung des Kuchen-Buffets unsere Hütte 

am Reinigshof.

Fazit: 2x 15 km und 400 Hm in jeweils 

ca. 4 h reine Gehzeit. Die Tour ist auf je-

den Fall wiederholenswert, wenn man sich 

mehr Zeit nimmt im ersten Abschnitt über 

die Felsberge, z.B. auf dem Rimbachsteig 

über den Nesselberg ab Lug, zu laufen. 

Das PWV-Wanderheim „Dicke Eiche“ liegt sehr 

schön und war auch bei den Reservierungen 

sehr entgegenkommend, nur muss man die Ver-

sorgung mit Essen abends/morgens, wenn nicht 

regulär geöffnet (Mi, Sa, So), gut planen, bzw. 

selbst in die Hand nehmen.

Bilder:

Annweiler Burgen + Asselstein / Geierstein / 

PWV-Wanderheim “Dicke Eiche” / Blick auf Ste-

phans-Turm am Morgen / Alt-Dahner Schlösser

Maria & Friedrich an der Reinigshof-Hütte

Die „Anonymen Wanderer“ … 
… oder: Tourenbericht zu einer abgesagten DAV-Tour
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Von Isabella Adams 

Bilder: Isabella & Stefan Adams
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Auch wenn aktuell der Hochsommer vor 

der Tür steht, so gilt es sich doch bereits 

in den kommenden Wochen und Mona-

ten Gedanken für das Winterprogramm 

2025 zu machen. In den letzten Jahren 

haben wir das Winterprogramm bereits 

im Spätherbst separat vorgestellt, um den 

Interessierten die Möglichkeit einer früh-

zeitigen Information und Planungsgrund-

lage zu ermöglichen. Daran möchten wir auch 

für das Winterprogramm 2025 festhalten und 

Euch zur Vorstellung des Winterprogramms an 

die Hütte an der Kletteranlage am Spitzbunker 

in Ludwigshafen einladen. Die Trainer und Fach-

übungsleiter werden sich in der warmen Jahres-

zeit an die Planung von Wintertouren machen, 

sich dabei hoffentlich etwas abkühlen und Euch 

auch für das kommende Jahr wieder ein attrak-

tives Winterprogramm anbieten können. 

Frank

Vorstellung des Winterprogramms 2024/25
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Zu unserer Jubilarfeier am 23. November 2024, 

um 15:00 Uhr lädt der Vorstand die diesjährigen 

Jubilare und die Mitglieder der Sektion in den 

Julius Hetterichsaal, Grünstädter Straße 2 in 

Ludwigshafen-Maudach ein.

Parkmöglichkeiten sind in der Alten Weinstraße 

am Friedhof, ca. 4 Minuten zu Fuß entfernt 

Wie immer sind Sie zu Kaffee und Kuchen ein-

geladen. Eine persönliche Einladung an die Jubi-

lare wird noch separat verschickt.

Wie auch in den letzten Jahren, möchten wir 

die Feier mit Ihren Bildern, die Sie bei Touren in 

den Alpen oder bei anderen Unternehmungen 

aufgenommen haben, gestalten. Denn Sie liebe 

Jubilare stehen an diesem Tag im Mittelpunkt. Es 

ist immer für alle Anwesenden ein interessanter 

Rückblick auf 25 bis 70 Jahre Bergsteigen. Eine 

Bitte im vorab: senden Sie uns Ihre, (max. 5) 

Originalbilder, Dias oder auch digitale Fotos mit 

Angabe des Gebietes und der sich darauf abge-

bildeten Personen rechtzeitig, d.h. möglichst bis 

Ende September, zu uns in die Geschäftsstelle 

der Sektion. (Emailadresse: info@dav-lu.de  oder 

an: isabella.adams@dav-lu.de). Sie bekommen 

Ihre Originale selbstverständlich wieder zurück. 

Frau Dr. Isabella Adams wird ihre Bilder zu einer 

Präsentation zusammenstellen. Ich hoffe, dass 

wieder viele Erinnerungsbilder bei uns eintref-

fen.

Der Vorstand freut sich auf Ihr Kommen

75 Jahre Mitgliedschaft

Hans.Heinz Schuster

70 Jahre Mitgliedschaft		

Dr. Erika Gotthold

Dr. Peter Pfeiffer

Werner Grüb

Hans Jörg Appel

60 Jahre Mitgliedschaft	  		

Elisabeth Hörhammer

Renate Müller

Sebastian Degen

Werner Scherrer

Michael Becker

50 Jahre Mitgliedschaft		

Tine Jakoby

Hermann Hirschbiel

Manfred Scherer

Nils Ofenmüller

Einladung zur Jubilarfeier 2024
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40 Jahre Mitgliedschaft				  

					   

Dr. Isis Ksiensik-Mühlhölzer

Dr. Frank-Friedrich Pape

Ulla Jöckel

Andrea Schnauber-Wieland

Claus Wieland

Jürgen Hahn

Andreas Puhl

Thomas Streun

Paul Weiser

Ernst Zimprich

25 Jahre Mitgliedschaft				  

					   

Alexander Weichelt

Martina Weichelt

Carsten Weichelt

Gita-Susanne Enderlein

Silvia Müller

Katja Hirchberger

Alfred Stübinger

Sabine Schuster

Dr. Michael Spies

Fritz Gilcher

Patricia Smogulla

Raphael Smogulla

Dr. Birgit Von der Linden

Sabine Fink

Jürgen Fink

Andreas Weber

Thomas Armbrust

Gisela Bertsch

Gerlind Götz

Silja Korell

Anna Korell

Christiane Kötzel-Brill

Lore Soltau

Dr. Sebastian Rasinger

Swantje Becker-Friedrich

Holger Göbel

Tina Sanwald

Thomas Imberg

Dr. Walter Schenk

Katharina Kintz

Peter Ostermayer
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Ort: Julius Hetterich Saal Grünstadter Str. 2, Ludwigshafen Maudach

Eintrittspreis: Mitglieder 8;00 €, Nichtmitglieder 10,00 €

Anfahrt: Mit PKW, Parkmöglichkeit am Friedhof Maudach,

mit ÖPNV: Buslinie 76 Haltestelle Maudacher Schloss

Nirgendwo sonst auf der 

Welt setzen Menschen so 

unbekümmert Gesundheit 

und Leben aufs Spiel. An 

den Achttausendern feiern 

die Alpinisten ihre größten 

Triumphe und rottet der 

Bergtod oft genug ganze 

Expeditionsmannschaften 

aus. Hier liegen Erfolg und 

Tod manchmal nur einen 

Wettersturz auseinander. Denn, und das ist das Besondere, an einem solchen Bergriesen kann der 

Alpinist nicht einfach so aus der Bahn treten wie ein Marathonläufer oder vom Rad steigen wie 

ein Fahrer bei der Tour de France. Ist er einmal am Berg unterwegs, trennen ihn häufig Tage vom 

rettenden Basislager. Wenn er erschöpft ist, Lawinen drohen oder ein Wettersturz ihn festhält, kann 

er zwar mit seiner Entscheidung hadern, die Herausforderung eingegangen zu sein, doch augen-

blicklich sein Tun beenden, das kann er nicht. Ein Alpinist ist Gefangener der einmal getroffenen 

Entscheidung.

Was aber reizt uns Menschenzwerge so sehr an dieser Art von Herausforderung? Und wie kamen 

die 8000er überhaupt zu ihrem besonderen Nimbus?

Die Kulisse, in welcher diesen Fragen nachgespürt wird, könnte spektakulärer gar nicht sein: Die Re-

gion rund um den Baltoro-Gletscher ist die am höchsten gelegene und am stärksten vergletscherte 

Gebirgsregion der Erde. An keinem Ort auf unserem Globus finden sich auf so engem Raum derart 

viele Sieben- und Achttausender. 

Bilderreise in den Norden Pakistans zu einem der höchsten und gleichzeitig abgelegensten Berge der 

Erde. Multivision mit Filmaufnahmen u.a. mit einer Kameradrohne und Fotos, 100 min

Hidden Peak 8080
21. November 2024, 19.30 Uhr von Dr. Olaf Rieck

Hidden Peak 8080

21. November 2024, 19.30 Uhr von Dr. Olaf Rieck

Nirgendwo sonst auf der Welt setzen Menschen so unbekümmert Gesundheit und 
Leben aufs Spiel. An den Achttausendern feiern die Alpinisten ihre größten Triumphe 
und rottet der Bergtod oft genug ganze Expeditionsmannschaften aus. Hier liegen 
Erfolg und Tod manchmal nur einen Wettersturz auseinander. Denn, und das ist das 
Besondere, an einem solchen Bergriesen kann der Alpinist nicht einfach so aus der 
Bahn treten wie ein Marathonläufer oder vom Rad steigen wie ein Fahrer bei der Tour
de France. Ist er einmal am Berg unterwegs, trennen ihn häufig Tage vom rettenden 
Basislager. Wenn er erschöpft ist, Lawinen drohen oder ein Wettersturz ihn festhält, 
kann er zwar mit seiner Entscheidung hadern, die Herausforderung eingegangen zu 
sein, doch augenblicklich sein Tun beenden, das kann er nicht. Ein Alpinist ist 
Gefangener der einmal getroffenen Entscheidung.
Was aber reizt uns Menschenzwerge so sehr an dieser Art von Herausforderung? 
Und wie kamen die 8000er überhaupt zu ihrem besonderen Nimbus?
Die Kulisse, in welcher diesen Fragen nachgespürt wird, könnte spektakulärer gar 
nicht sein: Die Region rund um den Baltoro-Gletscher ist die am höchsten gelegene 
und am stärksten vergletscherte Gebirgsregion der Erde. An keinem Ort auf unserem
Globus finden sich auf so engem Raum derart viele Sieben- und Achttausender. 

Bilderreise in den Norden Pakistans zu einem der höchsten und gleichzeitig 

abgelegensten Berge der Erde. Multivision mit Filmaufnahmen u.a. mit einer 

Kameradrohne und Fotos, 100 min
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Ort: Julius Hetterich Saal Grünstadter Str. 2, Ludwigshafen Maudach

Eintrittspreis: Mitglieder 8;00 €, Nichtmitglieder 10,00 €

Anfahrt: Mit PKW, Parkmöglichkeit am Friedhof Maudach,

mit ÖPNV: Buslinie 76 Haltestelle Maudacher Schloss

Martin Engelmann ist bekannt durch seine Re-

portagen für das Magazin National Geographic 

und für seine Dokumentationen über die Maya 

für das ZDF und Spiegel TV. 

Seit den 1990er Jahren bereist Martin Engelmann 

Peru, das Land im Herzen Südamerikas. Immer 

wieder führt es ihn von den eisigen Höhen der 

Anden bis zum malerischen Titicacasee und den 

entlegenen Urwaldgebieten des Manu National-

parks. In seiner bildgewaltigen Live-Reportage zeigt er dieses facettenreiche Land im Wandel der 

Zeit.

Er nahe der Stadt Arequipa die mystischen Tempelruinen einer bis dato unbekannten, Jahrtausende 

alten Kultur und begibt sich dort auf die Suche nach der „Straße des Lichts“, einem uralten Zeremo-

nialweg. Die faszinierenden Monumente dieser versunkenen Anden-Reiche – von Menschen erbaut, 

den Göttern geweiht – bestehen fort und tragen ihre Geheimnisse in die Gegenwart. 

Die lebendige Live-Reportage von Martin Engelmann versammelt nicht nur die interessantesten Stät-

ten, die auf die Wurzeln Südamerikas verweisen. Sie gibt auch einen Einblick in das heutige Leben 

der Nachkommen dieser Hochkulturen. 

In bunte Stoffe gehüllte Kinder der Lama-Bauern besprenkeln die öden Hochebenen mit heiteren 

Farbtupfern, während im Hochgebirge die Zackenkonturen der Granitriesen durch die Schatten-

spiele windgetriebener Wolkenherden gespenstisch beleuchtet werden.

Aus einer kleinen Cessna gelingen sensationelle Luftaufnahmen der 2000 Jahre alten Linien von 

Nazca und Palpa in der peruanischen Wüste. Unterwegs auf dem Inkaweg nach Machu Picchu er-

kundet er die Monumente der einstigen Hochkultur, wandert auf endlosen Pfaden durch die maje-

stätische Bergwelt der Cordillera Blanca, um schließlich an der Pazifikküste Caral, die älteste Stadt 

Amerikas zu erreichen.

PERU IN DER WEITE DER ANDEN
16. Januar 2025, 19.30 Uhr von Martin Engelmann

PERU IN DER WEITE DER ANDEN

16. Januar 2025, 19.30 Uhr von Martin Engelmann

Martin Engelmann ist bekannt durch seine Reportagen für das Magazin National 
Geographic und für seine Dokumentationen über die Maya für das ZDF und Spiegel 
TV. 
Seit den 1990er Jahren bereist Martin Engelmann Peru, das Land im Herzen 
Südamerikas. Immer wieder führt es ihn von den eisigen Höhen der Anden bis zum 
malerischen Titicacasee und den entlegenen Urwaldgebieten des Manu 
Nationalparks. In seiner bildgewaltigen Live-Reportage zeigt er dieses facettenreiche
Land im Wandel der Zeit.
 
Er nahe der Stadt Arequipa die mystischen Tempelruinen einer bis dato 
unbekannten, Jahrtausende alten Kultur und begibt sich dort auf die Suche nach der 
"Straße des Lichts", einem uralten Zeremonialweg. Die faszinierenden Monumente 
dieser versunkenen Anden-Reiche – von Menschen erbaut, den Göttern geweiht – 
bestehen fort und tragen ihre Geheimnisse in die Gegenwart. 
 
Die lebendige Live-Reportage von Martin Engelmann versammelt nicht nur die 
interessantesten Stätten, die auf die Wurzeln Südamerikas verweisen. Sie gibt auch 
einen Einblick in das heutige Leben der Nachkommen dieser Hochkulturen. 
In bunte Stoffe gehüllte Kinder der Lama-Bauern besprenkeln die öden Hochebenen 
mit heiteren Farbtupfern, während im Hochgebirge die Zackenkonturen der 
Granitriesen durch die Schattenspiele windgetriebener Wolkenherden gespenstisch 
beleuchtet werden.
 
Aus einer kleinen Cessna gelingen sensationelle Luftaufnahmen der 2000 Jahre 
alten Linien von Nazca und Palpa in der peruanischen Wüste. Unterwegs auf dem 
Inkaweg nach Machu Picchu erkundet er die Monumente der einstigen Hochkultur, 
wandert auf endlosen Pfaden durch die majestätische Bergwelt der Cordillera 
Blanca, um schließlich an der Pazifikküste Caral, die älteste Stadt Amerikas zu 
erreichen.



LU-alpin 2/2024

50 51

Ort: Julius Hetterich Saal Grünstadter Str. 2, Ludwigshafen Maudach

Eintrittspreis: Mitglieder 8;00 €, Nichtmitglieder 10,00 €

Anfahrt: Mit PKW, Parkmöglichkeit am Friedhof Maudach,

mit ÖPNV: Buslinie 76 Haltestelle Maudacher Schloss

Inseln des immerwäh-

renden Frühlings, Inseln 

aus Feuer und Asche – 

die Islas Canarias haben 

zu Recht viele Beinamen: 

Es gibt kaum ein anderes 

Fleckchen Erde, wo auf so 

kleinem Raum eine solche 

Vielfalt herrscht wie auf 

den Kanaren.

Der Fotojournalist Ralf 

Adler bereiste viele Male 

die Inseln.

Teneriffa, die größte der Inseln, leitet die Show ein. Alles überragendes Wahrzeichen ist der 3700 

Meter hohe Teide, im Süden locken Urlaubsparadiese, im Norden Puerto de la Cruz mit dem Loro 

Parque als Hauptattraktion, im Nordosten das Wanderparadies Anaga-Gebirge und im Westen das 

karg-schöne Teno-Gebirge.

La Palma, die grüne Insel, besitzt von allem etwas: schwarze Lava-Strände, Vulkanlandschaften, üp-

pig-grüne Natur und die vielleicht schönste Stadt des Archipels, Santa Cruz de La Palma.

La Gomera, das Eldorado für Aussteiger in den 70ern, Natur pur, palmengesäumte Täler, tiefe 

Schluchten und uralte Lorbeerwälder.

El Hierro, die Insel am Ende der Welt. Keine Hektik. Kein Trubel. Raue Natur und nebeldurchwaberte 

Hochebenen und Menschen voller Gleichmut und Ruhe.

TENERIFFA – LA PALMA – LA GOMERA – EL HIERRO
13. Februar 2025, 19.30 Uhr von Ralf Adler

TENERIFFA – LA PALMA – LA GOMERA –

EL HIERRO

13. Februar 2025, 19.30 Uhr von Ralf Adler

Inseln des immerwährenden Frühlings, Inseln aus Feuer und Asche – die Islas 
Canarias haben zu Recht viele Beinamen:
Es gibt kaum ein anderes Fleckchen Erde, wo auf so kleinem Raum eine solche 
Vielfalt herrscht wie auf den Kanaren.
Der Fotojournalist Ralf Adler bereiste viele Male die Inseln.
Teneriffa, die größte der Inseln, leitet die Show ein.
Alles überragendes Wahrzeichen ist der 3700 Meter hohe Teide, im Süden locken 
Urlaubsparadiese, im Norden Puerto de la Cruz mit dem Loro Parque als 
Hauptattraktion, im Nordosten das Wanderparadies Anaga-Gebirge und im Westen 
das karg-schöne Teno-Gebirge.

La Palma, die grüne Insel, besitzt von allem etwas: schwarze Lava-Strände, 
Vulkanlandschaften, üppig-grüne Natur und die vielleicht schönste Stadt des 
Archipels, Santa Cruz de La Palma.

La Gomera, das Eldorado für Aussteiger in den 70ern, Natur pur, palmengesäumte 
Täler, tiefe Schluchten und uralte Lorbeerwälder.
El Hierro, die Insel am Ende der Welt. Keine Hektik. Kein Trubel. Raue Natur und 
nebeldurchwaberte Hochebenen und Menschen voller Gleichmut und Ruhe.
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